
Was haben Diesel und Atomkraftwerke
gemeinsam?

Die unendliche Geschichte von den
Stickoxiden 

Stickoxide sind — wie der Plural schon
andeutet — eine ganze chemische
Gruppe, mit unterschiedlichen
Wirkstoffen. Aber nicht nur das,
sondern bezüglich des Umwelt- und
Menschenschutzes ist der Ort ihres
Auftretens von ganz entscheidender
Bedeutung. Für eine direkte Wirkung
auf den Menschen, sind sehr hohe
Konzentrationen notwendig. Viel höher
jedenfalls, als sie je an einem
Verkehrsknotenpunkt gemessen wurden.
Besonders niedlich sind immer die
angeblichen Schleimhautreizungen.
Stickoxide sind viel schwerer
wasserlöslich und deshalb
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lungengängiger als die Schwefeloxide.
Eine absichtliche Verwechslung oder
schlicht Unkenntnis?

Stickoxide sind für den Menschen
allenfalls indirekt schädlich: Der
Cocktail aus Stickoxiden, Ozon (das
reizt Augen und Schleimhäute) und
Kohlenwasserstoffen in Verbindung mit
starker Sonneneinstrahlung ergeben
erst den Schadstoff — und hier liegt
das Geheimnis der strengen Abgaswerte
in Kalifornien. Es verhält sich wie
mit dem Tsunami in Fukushima oder
Bayern. Für den "Sommersmog" fehlt uns
in Deutschland schlicht der "ständig
blaue Himmel". Er ist übrigens ganz
leicht an dem silbrigen Hof um die
Sonne erkennbar. Dies passiert selbst
in Berlin nur an sehr wenigen Tagen.
Ganz im Gegenteil zu gewissen Regionen
in der Welt, wo die Sonne nie richtig
golden ist. Damit es auch noch richtig
kompliziert wird, spielen Zeitdauer
der Sonneneinstrahlung und Zeitpunkt



der Freisetzung eine höchst
komplizierte und widersprüchliche
Rolle: Stickoxide können z. B. Ozon
fressen und auch bilden — je nach
Umständen.

Im Deutschland der 1970er und 1980er
Jahre — die Hochzeit vom "Waldsterben"
— ging es immer nur um die
Düngerbildung in der Atmosphäre. Eine
"Überdüngung" wurde als Ursache für
das Waldsterben herangezogen, nachdem
der Schadstoff "Schwefelsäure" der
Betroffenheitsindustrie durch die
Entschwefelungsanlagen verloren ging.
Auch dies, ein jedem Kerntechniker
vertrautes Spiel: Ist man erstmal über
ein Stöckchen gesprungen, wird sofort
ein größeres Hindernis aufgebaut. Ziel
ist und bleibt, die Kosten hoch zu
treiben. Wer also in der Autoindustrie
glaubt, man müsse nur die Stickoxide
absenken, ist ein Narr. Wer nicht
massiv Aufklärung betreibt, wird
untergehen. Die



"Gesellschaftsveränderer" haben mit
Sicherheit den längeren Atem, befinden
sie sich doch längst in Staatsstellung
mit Beschäftigungsgarantie und
Pensionsanspruch. Wer sich dazu nicht
in der Lage sieht oder
Auseinandersetzungen scheut, sollte
seinen Betrieb schnellstens ins
Ausland verlegen, bevor er enteignet
wird. Ebenfalls eine Erfahrung mit
Kernkraftwerken, die alle eine gültige
Betriebsgenehmigung besaßen und
trotzdem von einem politischen Tsunami
hinweggefegt wurden. Gleiches gilt
übrigens für die in solchen Betrieben
tätigen Ingenieure! Die Kollegen aus
den fossilen Kraftwerken wollten auch
nicht das Schicksal der Kollegen in
der Kerntechnik sehen. Jetzt haben sie
selbst berechtigte Existenzängste.



Wie und warum
Stickoxide
entstehen

Je höher die
Verbrennungstempera
tur in der Flamme
ist und je höher
der dort frei
vorhandene
Sauerstoff
(Luftzahl), desto
mehr Stickoxide



entstehen. Das ist
reine Thermodynamik
und läßt sich durch
keine Ideologie
wegdiskutieren. Aus
diesem Grunde ist
z. B. bei einer
Kohlenstaubfeuerung
(Stufenbrenner) die
spezifische
Produktion geringer
als bei einem



Dieselmotor oder
einer Gasturbine.
Hinzu kommt noch
die
Verbrennungsgeschwi
ndigkeit (dazu
später). Hier wären
wir auch mal wieder
bei den
"umweltfreundlichen
Gaskraftwerken".
Die rötliche



Färbung einer
Abgasfahne ist ein
direktes Maß für
den Gehalt an
Stickoxiden. Man
stelle sich mal in
die Nähe eines
Gasturbinen-
Kraftwerks und
beobachte den
Schornstein beim
Anfahren oder



schnellem
Lastwechsel. Aber
wahrscheinlich
verhält es sich mit
Stickoxiden, wie
mit Radioaktivität:
Es gibt gute und
böse. Welche,
welche sind, kann
man nur mit dem
richtigen
Klassenstandpunkt



erkennen.

Warum man nun immer
kleinere Motoren
mit immer kleineren
Verbräuchen in
Deutschland gebaut
hat, ist ebenfalls
eine rein
politische
Festlegung. Die
Weltmarktpreise für
Benzin und Diesel



sind nicht so
verschieden, aber
der deutsche
Ausbeuterstaat hat
die höchsten
Steuersätze. Dies
wurde auch noch mit
Umweltschutz und
"peak oil"
verbrämt. Technik
ist aber keine
"Wünsch-dir-was-



Veranstaltung",
sondern es geht
immer nur um
Optimierung. Wer
also kleine,
sparsame
Dieselmotoren baut,
erzeugt damit mehr
Stickoxide als mit
großvolumigen
Ottomotoren. Ab
einem gewissen



Grenzwert hilft
aber nur eine
chemische
Nachbehandlung der
Abgase. Die kostet
aber zusätzliche
Energie und Geld.
Auch wieder nicht
unbedingt der Hit
bei kleinen
Anlagen, die auch
noch möglichst



billig (Kleinwagen)
sein müssen. Der
Kerntechniker kennt
dies grundsätzliche
Problem.
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jede
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Fehler
machen.
Diesmal
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die



Schlangen
ölverkäuf
er von
Wind und
Sonne.
Sie



erhoffen
sich
dadurch
die
Rettung
für ihren



Zufallsst
rom.
Leider
sterben
die
Elektroau



tos immer
wieder
aus dem
gleichen
Grund:
Jedes



Fahrzeug
(einzige
Ausnahme
sind
Schienenf
ahrzeuge)



muß nicht
nur
seinen
Antrieb,
sondern
auch



seinen
gesamten
Treibstof
f an Bord
mitführen
. Nun



sind aber
ausgerech
net
Benzin
und
Diesel



die
Stoffe
mit der
höchsten
Energiedi
chte



überhaupt
. Dagegen
läßt sich
elektrisc
he
Energie



nur in
(schweren
bzw.
großvolum
igen)
Batterien



speichern
. Bei
Fahrzeuge
n
schlichtw
eg



Unsinn,
da dieses
"tote
Gewicht"
mit
großem



Energieau
fwand
befördert
werden
muß.
Elektrofa



hrzeuge
haben nur
zwei
Vorteile:
Keine
lokalen



Abgase
(z. B.
Kurort)
und kaum
Geräusche
(Innensta



dt).
Bleibt
noch die
Frage der
Stromerze
ugung



(vielleic
ht
irgendwan
n
Brennstof
fzellen?)



im
Fahrzeug
zu
lösen….

Aber auch



hier
läuft die
erprobte
Taktik
der
"Atomkraf



tgegner":
Ein
funktioni
erendes
System
unter



Vorwänden
zerstören
, um die
eigene
Weltsicht
durch zu



setzen
und die
eigene
Klientel
wirtschaf
tlich zu



fördern.
Wer das
Spiel
nicht
durchscha
ut, wird



einen
hohen
Preis
zahlen
müssen.
Die



zerstörer
ische
Kraft der
"Energiew
ende" ist
noch



lange
nicht
erschöpft
. Gestern
die
Arbeitspl



ätze in
der
Kerntechn
ik, heute
die
Arbeitspl



ätze der
Braunkohl
e und
morgen
die der
Autoindus



trie. Am
Ende
steht ein
deindustr
ialisiert
es und



verarmtes
Deutschla
nd und
dann kann
man
endlich



wieder
einmal
mit der
Erschaffu
ng des
"neuen



Menschen"
beginnen.
Die
"Grüne
Revolutio
n" so zu



sagen als
Rolle
rückwärts
des
"großen
Sprungs".



Bauchland
ung auch
hier
garantier
t.
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Eben
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wird
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sich
wied
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hat
auch
die
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isse
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und
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t
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en
glau
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Kung
elei
bess



er
zu
fahr



en.
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